
Kein Tag vergeht, ohne dass Medien die neue digitale Zukunft glorifizieren. Alles soll besser 
werden, glaubt man den 5G-Enthusiasten aus Industrie und Politik. Doch wie können wir  
Kinder und Jugendliche vor den negativen Auswirkungen der digitalen Welt schützen?  
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Ein Beispiel, neulich beim Italiener: Eine 
Mutter sitzt mit ihren beiden Kindern im 
Alter von ca. fünf  und neun Jahren beim 
Essen im Restaurant. Doch statt sich zu 
unterhalten, haben alle drei jeweils ein 
Smartphone vor ihren Tellern aufgestellt 
und schauen Filme über einen Streaming-
Dienst, während sie ihre Pizza essen. Vor 
einigen Jahren hätte auch ich mir nichts 
dabei gedacht. Mittlerweile sehe ich dies 
ein wenig anders.

Mobilfunkstrahlung schädigt die Zell-
vitalität, besonders bei Kindern und 
Jugendlichen.
Aktuelle Studien zeigen, wie sehr die Zellvitali-
tät unter dem Einfluss von Hochfrequenzstrah-
lung abnimmt. Bindegewebszellen „platzen„ 
regelrecht und sterben ab. Dies zeigte eine 
Studie des Dartsch Scientific Institute unlängst 
deutlich. Da die Schädeldecke z.B. bei Klein-
kindern noch viel dünner ist, als bei Erwachse-
nen, dringt die Strahlung sehr viel tiefer ein. 
Dazu kommt der sogenannte Phonegate 
Skandal: Französische Forscher konnten 
nachweisen, dass die Strahlenbelastung von 
am Körper getragenen Smartphones teilweise 
um das bis zu vierzehnfache höher ist, als an-
gegeben. 

Von Saulus zu Paulus: die Strategie 
der Mobilfunkbetreiber
Warum erfährt man eigentlich nichts von den 
Gefahren, die von unseren liebgewonnen Hel-

fern ausgehen? Selbst in großen Tageszei-
tungen wurde bis vor kurzem Elektrosmog als 
nicht existent abgetan. Und das trotz mittler-
weile eindeutiger Studienlage. 
Unter  dem Link mobilfunkstu-
dien.org finden sich über tau-
send Studien die eindeutig die 
schädlichen Auswirkungen der 
Dauerbelastung durch Elektro-
smog und Hochfrequenzstrah-
lung belegen. Selbst ein TV-Spot 
der Telekom spielt mit den nega-
tiven Seiten der mobilen Kommu-
nikation und appelliert daran, die 
neuen Möglichkeiten intelligent 
zu nutzen, zum Beispiel für die 
Bildung, oder um soziale Kon-
takte zu pflegen. Ganz nach dem 
Motto: Wir bieten euch alle Mög-
lichkeiten, die Verantwortung müsst ihr schon 
selbst tragen... wobei wir beim Thema Selbst-
verantwortung wären:

Neue Studien zeigen: Kinder und Ju-
gendliche können der Suchtwirkung 
nicht aus eigener Kraft widerstehen
Spätestens nach der Grundschule wächst der  
soziale Druck, seine Kinder mit eigenen Smart-
phones auszustatten. Schließlich will man 
nicht an der Ausgrenzung seiner Kinder schuld 
sein. Was also tun? Meist scheitert es schon 
an dem eigenen Wissensdefizit zu diesem 
Thema. Ist es gefährlich oder nicht? Wieviel 
Handy-Zeit am Tag ist ok? Tatsächlich müssen 

die Eltern hier aktiv werden und verbindliche 
Regeln aufstellen. Ein eigenes Handy idealer-
weise erst ab 13 Jahren, mit einem Limit von 

z.B. 30 Minuten am Tag, so die 
Empfehlung von diagnose-funk.
org. Die Ferien sollten auch Ferien 
vom Handy bedeuten. Hier sollten 
echte soziale Kontakte im Vorder-
grund stehen. So sehr soziale 
Netzwerke, wie Facebook, Snap-
chat, Tik Tok, Instagram und Co. 
im Trend sind, so sehr nimmt auch 
das Risiko für Kinder Jugendliche 
zu an Depressionen zu erkranken.
 
Totaler Verzicht ist keine 
wirkliche Option
Natürlich wäre es am besten, ganz 
ohne diese Störfeld-Quellen zu le-

ben und sicher sollte man die Nutzung dieser 
Geräte auf ein Minimum reduzieren. Immer 
mehr Familien, Heilpraktiker und Sportler  neh-
men die Gefahr ernst und schützen sich mit 
der memon Technologie. Niemand kann und 
will seinen Nachwuchs 24 Stunden am Tag 
kontrollieren. Doch man kann dafür sorgen, 
dass Handys mit dem memonizerMOBILE har-
monisiert sind. So ist zumindest sichergestellt, 
dass die für die Zellvitalität schädlichen Anteile 
der Mobilfunkstrahlung reduziert werden (sie-
he Seite 10). Die wichtigste Maßnahme ist es 
aber sicher, als gutes Vorbild voran zu gehen. 
Nehmen Papa oder Mama das Thema ernst? 
Wie und wie lang am Tag nutzen sie  ihre mo-

bilen Endgeräte? Haben sie ihre Handys har-
monisiert? Können sie mir erklären, warum 
Elektrosmog schädlich ist, obwohl ich doch 
nichts wahrnehme? Und wie kann etwas ge-
fährlich sein, was alle anderen bedenkenlos 
nutzen? Auf diese Fragen sollten Eltern Antwor-
ten haben und vor allem danach handeln. TMH

„Wer verstan-
den hat und 

nicht handelt, 
hat nicht  

verstanden.”

 Josef Jenni Mehr Infos zum Thema  
finden Sie unter:

www.memon.eu/checklisten 

www.diagnose-funk.org 

Generation Gigabit –
wie die Digitalisierung unsere Kinder verändert 

 



 

2 Neuigkeiten aus der PresseVorwort

Der BUND Hamburg fordert den Ausbau-
stopp des 5G-Mobilfunknetzes in Ham-
burg. Dazu haben Mitglieder des BUND-Ar-
beitskreis Elektrosmog Mitte Februar dem 
Bürgerbüro des Ersten Bürgermeisters Pe-
ter Tschentscher erfolgreich eine Petition 
übergeben. Der Schutz der Gesundheit 
und unserer Lebensgrundlagen muss 
klar Vorrang haben vor wirtschaftli-
chen Interessen.

Der Landesgeschäftsführer des BUND 
Hamburg, Manfred Braasch warnt: „Der 

Ausbau der Mobilfunkinfrastruktur mit 5G-
Technologie darf nicht ohne Prüfung der 
Gesundheits- und Umweltverträglichkeit 
und nicht ohne die vorgeschriebene Tech-
nikfolgenabschätzung erfolgen. Der jetzt 
anlaufende Ausbau ohne eine solche Ab-
schätzung widerspricht dem gesetzlich 
verankerten Vorsorgeprinzip”.

Mehr Infos unter: 
www.bund-hamburg.de
und unter
www.openpetition.de

„Kann es sein, dass diese sich ständig erhöhende und auf der gan-
zen Welt allgegenwärtige Strahlenbelastung auch zu einem Groß-
teil an unserer Erderwärmung schuld ist?” diese Frage stellt Erika 
Felder, die Geschäftsführerin von memon in Ihrem Kommen-
tar zu dieser gut recherchierten Studentenarbeit, die die Zu-
sammenhänge sehr anschaulich erklärt. memon untestützt 
das Klimaschutz-Projekt mit einer Buchpatenschaft.

Das Buch „Kleine Gase – große Wirkung. Der Klima-
wandel” wird den nächsten 100 Bestellern von memon-
Produkten im Online-Shop bei Angabe des Wortes 
„Mikrowellenstrahlung” gratis mitgeliefert. 
www.memon.eu/shop/

MEMON BUCHPATE BEI
KLIMASCHUTZPROJEKT

 M anche Themen liegen ein-
fach in der Luft - im wahrs-
ten Sinne des Wortes. Hier 
meine ich nicht das von sen-

sationshungrigen Medien bis ins Letzte 
ausgeschlachtete Corona-Virus, sondern 
das Thema Kinder und Jugendliche im 
Zusammenhang mit der fortschreitenden 
Digitalisierung. Schulen werden ver-
pflichtet, ihre Schüler unter Dauerbe-
strahlung durch WLAN zu stellen. Wei-
gern sie sich, verlieren sie 
wichtige Fördermittel. Leh-
rer berichten über die rapi-
de Zunahme von Konzent-
rationsstörungen und Leis- 
tungseinbrüchen ganzer 
Klassen. Zusätzlich führt 
der ständige Vergleichs-
wettbewerb in den sozia-
len Medien zu  einer star-
ken Zunahme von 
Depressionen unter Ju-
gendlichen. Mit jedem (vir-
tuell) befreundet und doch 
einsam – das ist ein weit verbreitetes 
Phänomen. 

Diese Entwicklungen gehen so schnell, 
dass die meisten Eltern überfordert sind, 
verstehen sie die Zusammenhänge und 
Hintergründe doch meist selbst nicht. 
Noch weniger wissen sie über mögliche 
Spätfolgen von Strahlenbelastungen für 
die nachwachsende Generation und de-
ren Gesundheit, welche durch zu hohe 
Elektrosmog-Exposition massiv geschä-
digt werden kann. Ein weiterer Punkt ist 
die Entstehung von Krebs. Durch zahlrei-
che wissenschaftliche Tests ist erwiesen, 
dass der Zellstoffwechsel durch Hochfre-
quenzstrahlung erheblich gestört wird, 
was letztlich zur Entartung der Zellen füh-
ren kann. Da diese Strahlung gerade bei 
Kindern viel weiter in den Kopf eindringt 
(siehe Seite 9), sind sie besonders schutz-
bedürftig.

Diese Ausgabe der Natürlich Gesund soll 
Sie, wie die vergangenen auch, über 
neue Entwicklungen informieren, Gefah-
ren aufzeigen und Lösungen anbieten. 
Für ein bewussteres und gesünderes Le-
ben. 

Dass memon hier einen sehr wichtigen 
Beitrag leisten kann, erfahren wir immer 
wieder durch die zahlreichen Erfahrungs-
berichte unserer Kunden. Gerade die 
feinfühligen unter Ihnen spüren die Ver-
änderung einer mit memon harmonisier-
ten Wohnung innerhalb kürzester Zeit. 
Und selbst wenn nicht gleich der große 
„Aha-Effekt” spürbar ist - auf zellbiologi-

scher Ebene wirkt memon nachgewiese-
nermaßen, ob man daran glaubt oder 
nicht (siehe memon Effekte auf Seite 10). 
Radioaktive Strahlung können wir mit un-
seren Sinnen ja auch nicht wahrnehmen 
und wissen doch um ihre fatale Wirkung. 

Als eingefleischter ‚memonianer‘ fällt es 
mir schwer zu verstehen, wie manche El-
tern ihren Kindern, ohne mit der Wimper 
zu zucken, für viel Geld das neueste 

Handy kaufen und keinen 
Cent in den Schutz vor der 
schädlichen Strahlung in-
vestieren. Dabei gibt es 
den memonizerMOBILE für 
unter 100 Euro und, er 
lässt sich bei einem Gerä-
tewechsel beliebig oft 
übertragen. Damit ist er, im 
Gegensatz zu jedem Mo-
biltelefon, eine langfristige 
und nachhaltige Investition 
in Gesundheit und Umwelt.

Bei memon arbeiten wir jeden Tag mit 
viel Elan, Kreativität und Begeisterung 
daran,  etwas  Gutes zum Wohle Aller 
beizutragen und möglichst viele Men-
schen zu erreichen.  

Im letzten Jahr (2019) war ein positiver 
Trend zu beobachten: Immer mehr Heil-
praktiker bestätigen, dass Therapien mit 
der Unterstützung eines durch memon 
harmonisierten Lebensumfeldes besser 
anschlagen. Und unsere Partner berich-
ten, dass sich vermehrt Familien vor den 
schädlichen Umwelteinflüssen schützen 
wollen. Der 8-fache Weltcup- und Dop-
pel-Olympiasieger Marcel Hirscher be-
trachtet memon mittlerweile als unver-
zichtbar für eine gute Regeneration vor 
und nach den Wettkämpfen. Ebenso die 
Spitzensportler der Schweizer Eishockey-
Nationalmannschaft.

Es tut sich also was! Auch im Widerstand 
gegen Technologien wie 5G (siehe Seite 
6). Bleibt zu hoffen, dass der verantwor-
tungsvolle Umgang mit unseren digitalen 
Hilfsmitteln zur Norm wird und nicht, wie 
bis jetzt, die Ausnahme bleibt. Bleiben 
sie achtsam, bleiben Sie gesund!

Herzlichst,

Ihr Hans Felder
Geschäftsleitung  
memon bionic instruments GmbH

Große deutsche Städte wie Hamburg und europäische 
Metropolen wie Brüssel, Florenz und Genf haben sich 
für den Stopp des 5G-Ausbaus ausgesprochen.

BUND Hamburg 

Profitgier versus Gesundheit

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

UNSER  
BUCH-TIPP

Keine dicke Luft mehr, dank memon 
Hallo Frau Good, können Sie uns kurz 
Ihre Erfahrung mit der memon Techno-
logie schildern? 
Wir wohnen in einem dicht besiedelten Wohn-
quartier in einem Vorort von Basel und  ‘emp-
fangen’ von vielen Nachbarn deren WLAN. Um 
uns herum befinden sich in Sichtweite einige 
große Antennen (Radio/TV/Mobilfunk). Zuerst 
dachten wir, dass deswegen die Heiminstalla-
tionen von memon Produkten keinen Nutzen 
bringen wird, da wir den Strahlen von aussen 
ausgesetzt sind. Als Test haben wir dann den 
memonizerCombi-Stecker installiert, die Was-
serleitung sowie sämtliche tragbaren WLAN-

Geräte mit memonizern ausgestattet. Als mein 
Partner nach ein paar Tagen vom Ausland wie-
der nach Hause kam, fragte er, ob ich irgendet-
was verändert hätte. Das Raumklima sei so an-
ders, richtig angenehm (ich hatte ihm nicht 
gesagt, wann ich die Testphase beginnen wür-
de). 
Nach zwei Wochen mit memon stellte ich fest, 
dass unsere Katze gar nicht mehr nach draus-
sen in den Garten wollte. Sie trinkt seit der In-
stallation viel Wasser aus der Gießkanne und 
ihr bisher schlechter Gesundheitszustand hat 
sich merklich verbessert. Obwohl die Schild-
drüsenüberfunktion weiterhin besteht, ist sie 

viel vitaler. Wir konnten sogar die Dosis des 
Medikamentes reduzieren. Außerdem streiten 
mein Partner und ich uns viel weniger. Vorher 
sind wir ständig wegen Kleinigkeiten aneinan-
dergeraten und waren sehr gereizt. Die Luft 
knisterte eigentlich schon, wenn wir nach Hau-
se kamen. Seit der Installation der Geräte 
herrscht mehr Harmonie und keine dicke Luft 
mehr. Erfreulich ist auch, dass das Trinkwasser 
besser schmeckt, die Gläser keine Kalkränder 
mehr haben und auch das Spülbecken und die 
Dusche nicht mehr so schnell verschmutzen. 

Tanja Good aus Basel

Erfahrungsbericht
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Auf der Konferenz ging es vor al-
lem um den Stand der Risiko-
Forschung bezüglich Strahlenbe-
lastung und die politische sowie 

juristische Situation. Ein wichtiger Beitrag 
war die Präsentation von Dr. Marc Arazi, 
dem Präsidenten der PhoneGate Alert As-
sociation.Das Thema des französischen 
Arztes war die globale Bedrohung der Ge-
sundheit durch Handynutzung. Zum einen 
prangert er die Hersteller von Smartphones 
an, die Kunden nicht ausreichend zu infor-
mieren: Hinweise zum Mindestabstand des 
Smartphones vom Körper finden sich nur 
versteckt in den Gebrauchsanweisungen 
des jeweiligen Modells. Und das, obwohl 
unzählige Studien die negativen Auswir-
kungen von Mobilfunkstrahlung belegen. 

Selbst das Bundesamt für Strahlenschutz 
(BfS) rät in seinen Empfehlungen zur Han-
dy-Nutzung zu einem Mindestabstand vom 
Körper. Gleiches propagiert die österrei-
chische Ärztekammer in ihren „10 Medi-
zinischen Handy-Regeln”. In der neuesten 
Ausgabe wird u. a. auch empfohlen, die 
Anzahl der Apps und meist überflüssigen 
Hintergrunddienste des Smartphones zu 
minimieren, um die Strahlung zu redu-
zieren. Seit Jahren werden Mobiltelefone 
verkauft, ohne auf die Gefährdung der 
Gesundheit durch die Strahlenbelastung 
hinzuweisen. Aktuell kommt hinzu, dass 
so gut wie alle Hersteller die Grenzwerte 

in fast allen Ländern überschreiten - ohne 
Konsequenzen für die Industrie. Somit ist 
dieser Skandal vergleichbar mit der Diesel-
Affäre. Aufgrund der Milliarden Handy-Nut-
zer ist er allerdings noch viel weitreichender 
einzustufen. Dr. Arazi fand heraus, dass 
90 % der 454 getesteten Mobilfunkgeräte 
den SAR-Wert in der Alltagsnutzung über-

schreiten. Der SAR-Wert ist ein Maß für die 
Absorption von elektromagnetischen Fel-
dern. Sie führt stets zu einer Erwärmung 
und wird als Leistung/Masse (w/kg) ausge-
drückt. Der SAR-Wert wurde nach einem 

von der Mobilfunk-Industrie konzipierten 
Zulassungsverfahren ermittelt und ist völlig 
unzureichend, weil er nichts über die Aus-
wirkungen auf Zellvorgänge in lebenden 
Organismen aussagt und nur thermische, 
nicht aber athermische Wirkungen be-
rücksichtigt. Außerdem war 1989 zur Er-
mittlung des Richtwertes ein durchschnitt-
liches Körpermaß von 1,88 m Größe und 
100 kg Gewicht zugrundegelegt worden. 
Es liegt auf der Hand, dass ein solcher 
Wert niemals für Männer, Frauen, Kinder, 
Kranke und Schwangere gleichermaßen 
gelten kann. 

Das Vorstandsmitglied von Diagnose-Funk 
e.V., Peter Hensinger, berichtete über die 
Verbreitung von WLAN an Schulen auf-
grund des inkraftgetretenen DigitalPaktes. 
Die Schulen werden gezwungen, in die 
digitale Infrastruktur zu investieren. Dabei 
wird mit keinem Wort erwähnt, dass eine 
ständige Strahlenbelastung zu Zellstress 
im Körper führt und gerade für Kiinder 
schlimme Folgen haben kann: Ein Anstieg 
der Stresshormone, oxidative Organschä-
den und Tumorerkrankungen. Aufgrund ih-
rer körperlichen Konstitution ist die Strah-
lenbelastung für Kinder um ein Vielfaches 
höher als für Erwachsene. Dadurch ist ein-
deutig eine akute Gesundheitsgefährdung 
der Schüler- und Lehrerschaft gegeben.

Die Referentin Dr. Devra Davis, eine preis-

gekrönte Wissenschaftlerin und Autorin, 
gründete im Jahr 2007 den Environmental 
Health Trust in den USA, um Forschung 
und Lehre über Gefahren für die Umwelt zu 
betreiben und eine konstruktive Politik auf 
lokaler, nationaler und internationaler Ebe-
ne zu fördern. Sie hatte zahlreiche führen-
de Funktionen im US-Gesundheitswesen.

Dr. Davis konstatierte: die Grundlagenfor-
schung beschäftigt sich seit vielen Jahren 
mit möglichen Auswirkungen der Strah-
lenbelastung auf das Gehirn. Seit 1977 
berichten Studien immer wieder über eine 
mikrowelleninduzierte Störung der Blut-
Hirn-Schranke. Die Blut-Hirn-Schranke ist 
eine wesentliche Grenze, an der bestimmte 
Stoffe abgewiesen werden, die beim Ein-
dringen ins Gehirn Schäden verursachen 
würden.  Die Zahl der Alzheimer-Todesfälle 
in Schweden beispielsweise verzehnfachte 
sich seit dem Verkauf von Mobiltelefonen 
in den 1980er Jahren (ca. 100 Todesfälle) 
bis zum Jahr 2000 (ca. 1000 Todesfälle). 
Die Wissenschaftler Örjan Hallberg und 
Olle Johansson haben die geografische 
Verteilung der Alzheimer-Todesfälle mit der 
Mobilfunkbelastung in den entsprechen-
den Regionen Schwedens zur Deckung 
gebracht und dabei eine signifikant auffälli-
ge Übereinstimmung gefunden. SD

   Forderungen an die Politik    Forderungen an die Hersteller

Die neue Zwangsdigitalisierung  
Internationale Experten mahnten in Mainz eindringlich 
vor unabsehbaren Folgen für Mensch und Umwelt.

Forderungen an Politik und Industrie:

		Verbot von funkbasierten WLAN-Routern 
und dauerstrahlenden DECT-Telefonen in 
Kindergärten und (Grund-)Schulen. 

		Schulung von LehrerInnen-, ErzieherIn-
nen und SchülerInnen zum Thema digitale 
Kommunikation und deren 
Gesundheitsrisiken.

		Unvoreingenommene Aufklärung der 
Bevölkerung über die gesundheitlichen 
Risiken der Mobilfunkstrahlung.

		Gewährleistung einer dynamischen 
Leistungsregelung der WLAN-Strahlung 
von Endgeräten

		Weiterentwicklung der WLAN-Standards 
im Hinblick auf leistungsgeregelte Rou-
ter und automatische Abschaltung bei 
Nichtnutzung (Full-Eco-WLAN)

		Nutzung höherer Frequenzbereiche für 
die Innenversorgung mit kleinstmögli- 
cher Leistung

BUND Hamburg 

Profitgier versus Gesundheit

Keine dicke Luft mehr, dank memon 

Vom 04. bis 06. Oktober 2019 fand in Mainz das Symposium „Biologische Wirkungen des Mobilfunks” mit zahlrei-
chen, international renommierten Referenten statt. Das Ergebnis war ein deutlicher Weckruf an die Politik.

Auf dem Symposium wurden in Workshops konkrete Forderungen an die Politik 
und Hersteller formuliert, u. a.  

Der Veranstalter des Kongresses, die 
Kompetenzinitiative zum Schutz von 
Mensch, Umwelt und Demokratie e. 
V., ist eine internationale, interdiszip-
linäre und überparteiliche Fachverei-
nigung insbesondere von Wissen-
schaftlern, Ärzten, Juristen und 
Technikern. Sie engagiert sich für ei-
nen zeitgemäßen Gesundheits- und 
Umweltschutz vor allem auf dem Ge-
biet des Mobil- und Kommunikati-
onsfunks. 

Viele Informationen und Videos 
der Vorträge finden Sie unter:
www.kompetenzinitiative.com

WER STECKT HINTER DER 
KOMPETENZINITIATIVE?
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Feinstaub – Überträger von Keimen und Viren

Elektro-Experte meistert Elektrosmog und Feinstaub 
souverän: Elektro Schröder im Portrait

Herr Schröder, Sie sind gelernter 
Elektrotechnik-Meister. Wird „Elektro-
smog” in Ihrer Branche thematisiert 
oder eher totgeschwiegen? 
Ich bin gelernter Elektroinstallateur und 
Dipl.-Ing. (FH) für Elektrotechnik. Im Elektro-
handwerk ist es eher die Ausnahme, dass 
sich die Betriebe mit dem Thema beschäfti-
gen. Es gibt sicherlich einige, die sich auf 
dem Gebiet der biologischen Elektroinstal-
lationen auskennen und diese als Spezia-
listen auch ausführen. Das sind aber nur 
sehr wenige Betrieben in Deutschland. 
Grundsätzlich haben wir WLAN von Beginn 
an als „Teufelszeug” angesehen, weil wir als 
Handwerker natürlich von Haus aus auch 
immer mehr Fan von Leitungsverlegerei wa-
ren.

Wann sind Sie zum ersten Mal mit dem 
Thema Elektrosmog in Berührung 
gekommen? 
Wir haben in der Vergangenheit öfters Anfra-
gen zum Thema Elektrosmog erhalten und 
wurden nach Lösungen gefragt. Häufiger ha-
ben wir Netzfreischalter eingebaut, bevor-
zugt immer in Schlafzimmern. Mit der zuneh-
menden hochfrequenten Strahlung stellte 
sich aber immer mehr die Frage nach der 
Sinnhaftigkeit dieser Maßnahme. Ein rich-
tiges Produkt- und Dienstleistungsangebot 
konnten wir da nicht anbieten. Das war ein 
unbefriedigender Zustand für uns und unsere 
Kunden.

Wie sind Sie auf memon aufmerksam 
geworden?
Bei einem Seminar im Frühjahr 2019 saß ich 
durch Zufall beim Mittagessen neben der 
memon Beraterin Petra Lossen. Wir kamen 
ins Gespräch, ich stellte mich als Unterneh-
mer im Elektrohandwerk vor, sie als Baubi-
ologin und Elektrosmog-Verhinderin. Wir 
hatten dann natürlich viel Gesprächsthemen 
in den kommenden Seminarpausen. Abends 
habe ich mich gleich über memon im Internet 
informiert und am nächsten Tag sofort bei ihr 
meinen memonizerCombi zum Testen für zu-
hause bestellt.

Sie sind ein memon zertifiziertes 
Unternehmen. Was hat sich durch die 
Ausstattung mit den memon Produkten 
verändert? 
memon haben wir nun zu Hause und in un-
serem Firmengebäude installiert. Neben der 
Verringerung der Feinstaubbelastung in der 
Luft und dem deutlich verbesserten Schlaf 
nachts merken wir auch bei uns in der Firma 
mehr Ruhe und Gelassenheit bei den Mitar-
beitern. Unsere fünf WLAN-Sender im Haus 
und die acht Sender der Nachbarn und der 
öffentlichen Straßenlaternen können uns 
jetzt nichts mehr machen. Außerdem haben 
wir das Mineralwasser auf renaturiertes me-
mon Wasser umgestellt. Das schmeckt uns 
allen richtig gut und wir trinken insgesamt 
mehr. Das tut dem Körper gut.  

Was wünschen Sie sich und den 
Menschen für die Zukunft? 
Ich wünsche mir, dass bei der Entwicklung 
neuer Technologien in Zukunft alle Begleiter-
scheinungen für die Menschen stärker be-
rücksichtigt werden. Und ich wünsche mir, 
dass sich die Menschen über die gesund-
heitlichen Gefahren von Elektrosmog und 
Strahlenbelastungen  besser informieren und 
aktiv etwas tun, um sich zu schützen. Bei der 
rasanten Entwicklung der Technik und voran-
schreitenden Digitalisierung möchte ich, wie 
vermutlich die Meisten, den Anschluss nicht 
verpassen - aber eben nicht um jeden Preis. 
SD

memon stellt vor

Manch Elektriker kommt angesichts der Zunahme moderner Haustechnik ins Grübeln, ob dies alles im Sinne unserer 
Gesundheit ist. So auch ein Elektro-Technik-Meister, der letztlich memon für sich und seine Kunden entdeckt hat. 

Feinstaub gilt als Verursacher vieler chronischer Krankheiten. Dabei ist oft von Grenzwerten und Fahrverboten die Rede. 
Kaum jemand spricht darüber, dass geschlossene Räume meist viel stärker belastet sind. Da Feinstaub auch Viren und 
Keime enthält, ist es gerade in Zeiten der Ausbreitung des Coronavirus wichtig, sich entsprechend zu informieren.

Während es für Feinstaubbelastungen 
der Umwelt (= Luftverschmutzung) Grenz-
werte gibt, wird die Belastung von ge-
schlossenen Räumen weitgehend igno-
riert. Dabei geht es nicht nur um Räume, 
in denen die Luft z. B. durch Drucker 
oder andere Maschinen verschmutzt 
wird. Es geht vor allem um „ganz nor-
male„ Wohnräume und 
Innenräume von Fahr-
zeugen, die mit Fein-
staub belastet sind. Für 
diese gibt es weder 
Grenzwerte noch wird 
auf die Gefahr hinge-
wiesen. 

Eine vom deutschen Aller-
gie- und Asthmabund 
(DAAB) 2005 in Auftrag 
gegebene Studie nennt 
für Feinstaubbelastungen 
in Wohnungen Werte zwi-
schen 5 und 280 Mikro-
gramm pro Kubikmeter. 
Grob geschätzt übersteigen also die Fein-
staubbelastungen in geschlossenen Räu-
men die der Werte im Freien um den Faktor 
1,5 bis 2! Diese Werte sind an sich schon 
erschreckend genug. Doch die Belastung 
wird noch gravierender, wenn man berück-
sichtigt, dass in unseren Breitengraden er-

heblich mehr Zeit drinnen als draußen ver-
bracht wird. Aus diesem Grund ist die 
Feinstaubbelastung in Innenräumen tatsäch-
lich von weit größerer Bedeutung als die im 
Freien. Laut WHO (Weltgesundheitsorgani-
sation) befindet sich Feinstaub in derselben 
gesundheitsgefährdenden Kategorie wie 
z.B. Formaldehyd, Stickstoffdioxid (NO2) 

oder auch Kohlenmonoxid 
(CO). Alle Partikel kleiner als 
10 Mikrometer (µm = 1 Tau-
sendstel Millimeter) werden 
als Feinstaub bezeichnet. 
Diese Grenze wurde ge-
wählt, weil alle Partikel, die 
kleiner als 10 Mikrometer 
sind, eingeatmet werden. 
Feinstaub besteht aus einer 
groben Fraktion mit Teilchen 
von 2,5 μm bis 10 μm sowie 
aus einer feinen Fraktion von 
2,5 μm und kleiner. Die 
Feinst-Teilchen gelangen 
über den Nasen-Rachen-
Raum und die Luftröhre in 

die Bronchien. Die „ultrafeinen Partikel„ (0,1 
μm) dringen sogar bis in die Lungenbläs-
chen vor (und weiter!). Bakterien mit einer 
durchschnittlichen Größe von 0,2 bis 2,5 μm 
und die noch viel kleineren Viren (zwischen 
22 und 330 Nanometer = Millionstel Millime-
ter) gehören beispielsweise zu dieser Kate-

gorie. Genau diese gefährlichen Teilchen 
sinken viel langsamer zu Boden als Staub-
teilchen über 10 μm, bleiben also länger in 
der Luft und werden pausenlos eingeatmet. 
 
Der memon Effekt
Durch den Ionenausgleich in der Luft sorgt 
der memonizer dafür, dass die Fein- und 
Feinststaubpartikel sich verbinden. Dadurch 

wachsen die Feinstaubartikel zu größeren zu-
sammen, werden schwerer und sinken 
schneller zu Boden. Somit verringert sich der 
Feinstaubanteil in der Atemluft, die Lungen 
werden geschont und das Immunsystem we-
niger belastet. Vor allem Asthmatiker reagie-
ren stark auf solche positiven Veränderun-
gen. SD

 
Schröder Elektrotechnik  
zertifiziert durch Andreas Martienssen

Hauptstraße 33 
25462 Rellingen 
Telefon: 04101 / 840 408
E-Mail: post@840408.com

„memon verändert das 
Verhalten feiner und 

ultrafeiner Partikel in der 
Atemluft von Räumen. 

Bei der Atmung gelangt 
erheblich weniger Fein-

staub in die Lunge.”
 

Dr. Friedhelm Schneider,  
Feinstaubexperte
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Der Tröster-Teddy „Knudel-Ralphi” entstand, 
als die Gründerin der Kinderhilfe, Gertraud 
Beißer, davon erfuhr, dass in den USA Ted-
dys als Trostspender für Kinder in Kranken-
häusern eingesetzt werden. Sie war so an-
getan von der Idee, dass sie diese auch 
selbst umsetzen wollte. 

Aufgrund der strengen Hygienevorschriften 
dauerte es eine Weile, bis sie den perfekten 
Teddy fand. Eine in Nürnberg ansässige 
Spielwarenfirma stand ihr hilfreich zur Seite 
und entwickelte den Teddy ganz individuell 
nach ihren Vorgaben. „Mit der Firma arbeiten 
wir heute nach 15 Jahren immer noch zu-
sammen und sind sehr glücklich über diese 
Partnerschaft”, erzählt Frau Beißer. 

Wie wichtig Kuscheltiere für Kinder sind, 
zeigt eine Studie (‚Nicht ohne meinen Teddy‘) 
der Stiftung „Chancen für Kinder durch Spie-
len”. Kuscheltiere sind aus Sicht der Kinder 
‚beseelt‘ und haben bestimmte Fähigkeiten. 
In der Alltagsbewältigung vermitteln sie 
Schutz, Geborgenheit und Trost und sind als 
Freund und emotionale Stütze immer zuver-
lässig da.  

Die Ziele der Kinderhilfe Eckental sind die 
Förderung der Jugendhilfe, des öffentlichen 
Gesundheitswesens und von Bildung und 
Erziehung. Dieser Zweck wird  insbesondere 
verwirklicht durch Ausstattung von öffentli-
chen oder gemeinnützigen Krankenhäusern 
und Rettungsdiensten mit sogenannten „Trö-
sterteddys”, Organisation von „Clownvisiten” 
in öffentlichen oder gemeinnützigen Kran-
kenhäusern, Unterstützung von Kinderhei-
men und Kinderhospize mit „Materialien” 
(z.B. Bücher, Lernmittel, Spiel- und Bastel-
material). Die Mittelbeschaffung erfolgt durch 
Telefonaktionen und Veranstaltungen, die die 
Kinderhilfe Eckental selbst durchführt.

Die Kinderhilfe Eckental hat mittlerweile über 
500.000 Teddys an Kinderstationen, Notauf-
nahmen der Krankenhäuser und Rettungs-
dienste in ganz Bayern verteilt. memon unter-
stützt die Kinderhilfe Eckental mit einer 
Spende von 100 Teddys.

Soziales Engagement wird bei memon groß 
geschrieben. Neben einmaligen Spenden un-
terstützt die Firma seit der Firmengründung 
zahlreiche langfristige Herzensprojekte.
 

100 Tröster-Teddys „Knuddel-Ralphi”
Die kuscheligen Begleiter sind nicht nur Tröster in der Not, sondern auch wichtig für die gesunde Entwicklung eines 
Kindes. Grund genug für Erika Felder, Geschäftsführerin der memon bionic instruments GmbH, die Kosten für 100 
Tröster-Teddys zu übernehmen. 

Kinderhilfe Eckental
Telefon: 0800 / 234 77 37

www.Kinderhilfe-Eckental.de

Mehr Infos unter
www.memon.eu/unternehmen- 
memon/soziales-engagement/

Liebe ist... wenn ich mein Smartphone  
für dich weg lege
Angesichts ihrer unausgereiften körper-
lichen Entwicklung und der Verhaltens-
prägung im Kindesalter ist beim Handy-
Konsum von Eltern im Beisein ihrer 
Kinder dringend Umsicht und Vorsicht 
geboten. Zum einen kann die elektroma-
gnetische Strahlung gesundheitliche 
Schäden verursachen, zum anderen 
sollten Eltern sich Ihrer Rolle als Vorbild 
bewusst sein.

Grundsätzlich gilt: je näher das digitale Gerät 
am Körper, desto intensiver ist die Strah-
lungsbelastung. Am schlimmsten ist es, 
wenn Mütter ihr Baby im Gurt oder Tuch vor 
der Brust tragen und mit dem Smartphone 

auf Kopfhöhe des Babys telefonieren oder 
chatten. Die Umwelt- und Verbraucherorga-
nisation zum Schutz vor elektromagnetischer 
Strahlung, diagnose:funk, hat hierzu einen 
4-seitigen Flyer herausgebracht, der für 30 
Cent im diagnose:funk Shop erhältlich ist. Er 
informiert über die Gefahren und gibt Tipps 
zum Umgang mit digitalen Medien im Alltag. 
Um sich die Frage zu beantworten, welche 
Rolle die digitalen Medien in ihrem und im Le-
ben ihrer Kinder spielen sollen, müssen Eltern 
zunächst ihr eigenes mediales Konsumver-
halten überprüfen. Wie soll ein Kind verste-
hen, warum es „nur” eine Stunde am Tag mit 
dem Handy oder Tablet spielen darf, wenn 
die Eltern ständig online sind. 

Abgesehen von der Verantwortung für die ei-
genen Kinder, stellt sich auch die Frage, auf 
welche Zukunft wir die kommenden Genera-
tionen kollektiv vorbereiten wollen. Immerhin 
gestaltet jeder einzelne von uns die Entwick-
lung der Gesellschaft jeden Tag mit. Eine hö-
renswerte Inspiration hierzu bietet der youtu-
be-Song der beiden ‚digital natives‘ Jadyn 
Rylee und Brayden Ryle „I'd Give Up my 
Phone For You”. Das Lied ist eine gesell-
schaftskritische Hymne für mehr mensch-
liche Zuwendung im digitalen Zeitalter und 
erinnert uns daran, dass bei all der Digitalisie-
rung Gefühle immer noch analog sind und 
eine Begegnung oder Berührung von Mensch 
zu Mensch durch nichts zu ersetzen ist. SD

Mehr Infos unter:  
www.diagnose-funk.org
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Laptop und Lederhose ohne 5G!

Bayerns Wirtschaftsminister Hubert 
Aiwanger schrieb im Frühjahr 2019 
alle Bürgermeister seines Landes 
an und bat darum, die Ausbaube-

strebungen sowie die Standortsuche für An-
tennen aktiv zu unterstützen. Einige Gemein-
den stehen dem Ausbau des Mobil- 
funkstandards allerdings kritisch gegenüber 
und erteilten dem Minister eine Absage. 

So zum Beispiel Michael Asam, Bürgermei-
ster der Gemeinde Peiting. Der Gemeinderat 
beriet und beschloss: die Gemeinde beteiligt 
sich nicht aktiv an der Standortsuche und 
stellt vor allem keine kommunalen Flächen 
zur Verfügung. „Eben, um dem aus dem Weg 
zu gehen, dass wir verantwortlich gemacht 
werden für irgendwelche Beeinträchtigun-
gen, die der Bürger befürchtet.”, so der Bür-
germeister.

Auch die oberbayerische Gemeinde Hohen-
peißenberg erteilte Aiwanger in einem ein-
stimmigen Beschluss eine Absage. Von Bad 
Wiesseer Bürgermeister Peter Höß bekam 
der Minister folgende Antwort: „Wir als Ge-
sundheitsstandort sollten uns bei diesem 
Thema besonnen verhalten. Die Gesund-
heitsrisiken durch 5G-Sendeanlagen für 
Mensch und Tier sowie die Auswirkungen auf 

die Pflanzenwelt sind noch nicht ausreichend 
erforscht.” Daher könne er dem Wunsch, die 
Technologie vorbehaltlos zu unterstützen, 
nicht entsprechen. Im Rahmen eines einstim-
migen Beschlusses verpflichtete sich der 
Wiesseer Gemeinderat, „jedes Ansinnen von 
Telekommunikations-Unternehmen, das auf 
einen Ausbau des 5G-Netzes oder auch auf 
die Unterstützung für die Suche von künftigen 
Antennenstandorten abzielt, in öffentlicher Sit-
zung des Gemeinderats zu diskutieren”. 

Initiativen gegen 5G
Immer mehr Gemeinden gründen Initiativen 
gegen 5G. In einer offenen Online-Petition 
„Verbot des 5G Netzes im Freistaat Bayern”, 
die sich an den bayrischen Landtag richtet, 
heißt es:  

Bei 5G kommen weit höhere Frequenzen als 
bei bisherigen Mobilfunkstandards zum Ein-
satz. Die Auswirkungen dieser hochfre-
quenten Strahlung auf die Gesundheit sind 
noch nicht ausreichend erforscht, aber der 
Einfluss auf die Gesundheit mit den vorhan-
denen Frequenzen wie (2G= GSM), 
(3G=UMTS) und (4G=LTE) ist mit den alar-
mierenden Ergebnissen gut durch unabhän-
gige Wissenschaftler untersucht. In den Arti-
keln von Ulrich Warnke und Peter Hensinger 

wird nachgewiesen, dass seit 2001 rund 50 
wissenschaftliche Arbeiten zum Thema ioni-
sierter und nicht-ionisierender Strahlung ent-
standen sind. Elektromagnetische Wellen 
verursachen im menschlichen Organismus 
oxidativen und nitrosativen Stress (ather-
mische Effekte), der zusammen genommen 
sehr aggressiv zu vielen Zellen ist - ebenso 
wie der Stress von ionisierter Strahlung 
(Röntgen, Radioaktivität). 

Leider ignoriert die Bundesnetz-Agentur die-
se Tatsache seit längerer Zeit. Zudem ist 
fragwürdig, welchen Nutzen die höheren 
Übertragungsraten haben. Als Beispiele wer-
den genannt u. a. „intelligente Kühlschränke”, 
„selbst-fahrende Autos” und „sprachgesteu-
erte Assistenten” (Bundesamt für Strahlen-
schutz, www.bfs.de/DE/themen/emf/mobil-
funk/bas isw issen/5g/5g_node.h tml , 
abgerufen am 24.05.19).

Wie viele Kühlschränke sind so mobil, dass 
sie per Mobilfunk mit Daten versorgt werden 
müssen? Wollen wir wirklich selbstfahrende 
Autos, die von einem funktionierenden Mo-
bilfunknetz abhängig sind? Und funktionieren 
sprachgesteuerte Assistenten nicht längst 
schon ohne 5G? SD

Gigabitgesellschaft 2025 – wie weit ist 5G?

Seit dem Sommer 2019 ist 5G in 
Deutschland verfügbar. Zunächst 
nur in ausgesuchten Städten doch 
der Ausbau wird kontinuierlich vo-

rangetrieben. Zum Auftakt funkten 60 5G-An-
tennen in mehr als 20 Städten und Gemein-
den. Darunter Berlin, Köln, Bonn, Düsseldorf, 
Hamburg, Dortmund, Frankfurt und München. 

Vorgaben
Voraussetzung für den Erwerb der begehrten 
5G-Mobilfunklizenzen war die Erfüllung di-
verser Auflagen. Insbesondere Bahnstre-
cken- und Autobahnen sollten bis 2022 mit 
wenigstens 100 MBit versorgt werden. 4G-
Funkstationen lassen sich relativ einfach mit 
5G-Elementen aufrüsten, daher plante Voda-
fone noch im letzten Jahr 22.000 Quadratki-
lometer mit 4.000 Masten neu zu erschlie-
ßen. Bei O2 waren es sogar 10.000 Masten 
und die Deutsche Telekom wollte 2.000 Sta-
tionen neu erschließen.

Hemmnisse
Bis Anfang 2019 bremsten noch zahlreiche 
ungeklärte politische und regulatorische Hin-
dernisse den Startschuss für den 5G-Ausbau 
in Deutschland. Einige bestehen teils heute 
noch. Dabei wurde im Koalitionsvertrag fest-
gehalten: „Wir forcieren den Ausbau der Mo-
bilfunkversorgung und entwickeln Deutsch-
land zum Leitmarkt für 5G”. Fakt ist: bereits 
im 2. Quartal 2019 funkten erste Netze in den 
USA und Südkorea, während hier noch über 
Kosten und Regularien debattiert wurde. 

Hohe Kosten 
Bereits im Jahr 2000 nahm der Staat rund 50 
Mrd. Euro durch die Versteigerung der 
UMTS-Frequenzen ein. Für LTE waren es gut 
10 Mrd. Euro. Im Juni 2019 wurden die er-

sten 5G-Frequenzen für rund 6,6 Mrd. Euro 
versteigert - Geld, das zwar den Staat freut, 
den Unternehmen aber beim Netzausbau 
fehlt.

National Roaming 
Ein Konzept, das von den drei großen Netz-
betreibern Telekom, Vodafone und O2 kriti-
siert wird, weil es anderen Anbietern ermögli-
chen soll, Teile der Netzinfrastruktur mit zu 
nutzen. Hintergrund ist der Gedanke, dass so 
zunächst die Verfügbarkeit für Verbraucher 
steigt, unabhängig vom gewählten Netzpro-
vider. Diese sehen aber durch National Roa-
ming ihre teuren Investitionen in Gefahr. 
Wenn die Infrastrukturen von anderen einfach 
mitgenutzt werden können, fehlt es an Anrei-
zen für den teuren Ausbau. 

Technologiestreit 
Huawei zählte weltweit lange Zeit zu den füh-
renden Unternehmen in Sachen 5G-Ausbau. 
Der chinesische Konzern liefert alles Nötige 
von Antennen, Routern und Stationen bis hin 
zur Software. Zu den Hauptkonkurrenten 
zählen Nokia und Ericsson. 2018 begannen 
immer mehr Firmen und Länder weltweit, 
Huawei wegen vermeintlicher Spionage-Be-
fürchtungen zu meiden. Die Deutsche Tele-
kom sprach sich daher für eine unabhängige 
Prüfung aus. Die teils politisch getriebene 
Diskussion wirkt sich hemmend auf den 5G-
Ausbau aus und wird wohl noch eine Weile 
dauern.

Ausblick
Die Welt wartet gespannt auf die Einführung 
von 5G als neuen Mobilfunkstandard. Wann 
es flächendeckend so weit sein wird, weiß 
niemand. Vorreiter auf diesem Gebiet ist und 
bleibt China. Der Staat investiert im großen 

Stil, während Technik-Giganten wie Huawei 
das Netz ausbauen. Parallel forschen Länder 
bereits an 6G als weiteren Mobilfunkstandard 
der Zukunft. China gibt hier klar die Marsch-
richtung vor. Neben Administration und Mit-
arbeitern der Regierung sind 37 Experten an 

Bord, die von Universitäten, Forschungsein-
richtungen und Unternehmen kommen. Was 
das neue Netz in nicht absehbarer Zukunft 
bieten wird? Das weiß bisher niemand so ge-
nau. Möglich sind dann aber vielleicht schon 
Datenübertragungen im Terabit-Bereich. SD

Hintergründe und Fakten zum Status Quo des 5G Roll-Out, der unaufhaltsam vorangetrieben wird. Beim Technologie-
Wettlauf um jeden Preis scheint kein Ende in Sicht. Eine Zusammenfassung der wichtigsten Neuigkeiten:

Mit der 5G Technologie soll ein neues Zeitalter im Mobilfunk anbrechen. Doch in Bayern  
macht sich Widerstand breit: Eine Gemeinde nach der anderen erteilt 5G eine Absage.



Erika und Hans Felder
Geschäftsleitung
memon bionic instruments GmbH
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Im Rahmen einer Kooperation ermittelte die 
Arbeitgeber-Bewertungsplattform kunun ge- 
meinsam mit dem Nachrichtenmagazin 
FOCUS BUSINESS die besten mittelstän-
dischen Arbeitgeber in Deutschland. 

Analysiert wurden vier Millionen Bewer-
tungen und Kommentare von Arbeit-
nehmern auf Portalen und Unternehmen-
sprofilen. Erika und Hans 
Felder, Geschäftsführer 
von memon bionic in-
struments: „Wir freuen 
uns sehr über die Aus-
zeichnung TOP ARBEIT-
GEBER MITTELSTAND 
2020. In elf von 13 Kate-
gorien haben wir durch-
gehend vier von fünf 
Sternen erhalten und da-
mit eine Weiterempfeh-
lungsrate von 89%. Das 
bestätigt unsere Philoso-
phie als Firmeninhaber 
und Arbeitgeber: Werte 
bestimmen unser Han-
deln. Sie sind die Grundlage für eine wer-
teorientierte Gemeinschaft. WERT(e) voll 
leben – mit memon, das wünschen wir uns 
für alle Menschen. Insbesondere für die, 
die unsere Vision teilen und an ihrer Ver-
wirklichung mitwirken. Unsere Vision ist, 

dass es für alle Menschen selbstverständ-
lich ist, sich mit unseren memonizern ge-
gen schädliche Umwelteinflüsse zu schüt-
zen. Dafür setzen wir uns gemeinsam mit 
unserem Team und allen unseren Partnern 
jeden Tag begeistert ein.”

Im Zuge der Digitalisierung und zuneh-
menden Belastung durch Funkstrahlung, 

wächst bei vielen Men-
schen das Bedürfnis, sich 
entsprechend zu schützen. 
Das erhöht die Nachfrage 
nach unseren Produkten, 
was  uns natürlich freut. 
Deshalb sind wir immer auf 
der Suche nach neuen Mit-
arbeitern. Für memon ste-
hen Menschen und ihr 
Wohlbefinden im Mittel-
punkt. Wenn Sie ein 
Mensch sind, der das Herz 
am rechten Fleck hat, mo-
tiviert, organisiert und struk-
turiert ist, selbstständig ar-
beitet und uns helfen 

möchte, unsere zukunftsweisende Techno-
logie möglichst vielen Menschen zugäng-
lich zu machen, freuen wir uns auf Ihre Be-
werbung. 
www.memon.eu/unternehmen- 
memon/karriere

Auszeichnung für memon

TOP Arbeitgeber 
Mittelstand 2020

Wirkung überzeugend - Praxis Santulana
Herr Beer, was ist Ihr Erfolgsrezept?
Als Heilpraktiker habe ich kein pauschales Er-
folgsrezept. Das gibt es in der Medizin leider 
nicht. Jeder Patient wird in meiner Praxis indi-
viduell befragt, getestet und therapiert. Als 
Therapieverfahren setze ich überwiegend die 
BICOM Bioresonanztherapie ein, nicht selten 
in Kombination mit Ayurveda-Behandlungen.

Wie und wann kam der Kontakt zu 
memon zustande?  
Der erste Kontakt kam Anfang / Mitte 2019 
über Freunde und eine Patientin zustande. 
Danach habe ich memon in Rosenheim an-
geschrieben. Von dort wurde der Kontakt zu 
Martin Richter vom Potsdamer Verein Wis-
senswert e.V. vermittelt.

Was war für Sie ausschlaggebend, sich mit 
der memon Technologie zu beschäftigen?
Im Privatbereich war ich schon länger auf der 
Suche nach einem effektiven Schutz vor 
Elektrosmog, war aber bislang nicht fündig 
geworden, ehrlich gesagt, zum Teil auch aus 
Zeitmangel. Dann kamen besagte Freunde 
zu Besuch, wenig später tauchte die Patien-
tin mit ihrem memon-Armband in meiner 
Praxis auf. So hatte ich die Möglichkeit, die 
Wirksamkeit des Armbandes mit meinen 
Methoden zu testen. Einige Zeit später ent-
deckte ich in einem Ihrer Prospekte den Zell-
biologen Prof. Dartsch, der auf dem letzten 
BICOM-Kongress einen Vortrag gehalten 
hatte, und von dem ich sehr viel halte. Den 
Rest hat dann der sehr kompetente und 

freundliche Herr Richter durch seine Bera-
tung erledigt. Die Möglichkeit, die memon 
Technologie für 30 Tage zu testen, hat mir 
meine Kaufentscheidung sehr erleichtert.

Hat sich seit dem Einbau von memon 
etwas verändert?
Wir haben die memon Technologie in meiner 
Praxis und in unserem Wohnhaus einbauen 
lassen. Eine Verbesserung der Luft war sehr 
schnell zu spüren, vor allem in unserem Büro, 
wo sich natürlich diverse Geräte, Router, Te-
lefonstationen etc. befinden. Die Luft ist kla-
rer. Persönlich haben wir nach einiger Zeit 
festgestellt, dass wir besser schlafen  
und morgens ausgeruhter aufwachen und 
uns fitter fühlen. Ich selbst habe eine deut-
liche Verbesserung meiner Verspannungen 
im HWS-Bereich gespürt, an die ich mich im 
laufe der Jahre fast schon gewöhnt hatte. 

In der Praxis, die direkt neben unserem 
Wohnhaus liegt, merke ich vor allem, dass 
seit dem Einbau von memon meine Patienten 
deutlich mehr Wasser trinken als vorher. Das 
Wasser schmeckt auch bedeutend frischer. 
Zum Raumklima fällt mir spontan die Aussa-
ge eines älteren Patienten ein: „Bei Ihnen 
kann ich endlich mal richtig durchatmen!” SD

  memon stellt vor

TOLERANZ

TEAMGEIST

ÜBERZEUGUNG VERANTWORTUNG

LOYALITÄT
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ON UNTERNEHMENSWERTEWERTSCHÄTZUNG
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zertifiziert durch WissensWert e. V.

Stefan Andreas Beer 
Am Plessower See 32A  
14542 Werder (Havel) 
Tel: 0 3327 731 653 
Mobil: 0 178 458 704 0 
E-Mail: info@praxis-santulana.de 
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Am Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut 
HHI ist es nach langer Forschung gelun-
gen, ein USB-betriebenes LiFi-System 
als Alternative zum WLAN zu entwi-
ckeln. LiFi steht für Light Fidelity und ist 
eine drahtlose Technologie zur Übertra-
gung von Daten mit Hilfe des Lichts, 
auch Visible Light Communication (VLC) 
genannt. 

LiFi ermöglicht schnelle mobile Kommunika-
tion im Innenbereich - ohne Hochfrequenz-
strahlung. Licht kann im Gegensatz zu 
Funk kontrolliert auf bestimmte Räume 
eingegrenzt werden. Dadurch sind die 
Daten vor unbefugtem Zugriff und äuße-
ren Störungen geschützt.

Das neue LiFi-Sys-
tem des Fraunhofer 
HHI wurde Ende 
2019 in einem 
Klassenraum im 
Hegel-Gymnasium 
in Stuttgart unter re-
alen Bedingungen erfolg-
reich getestet. Als Vorgänger 
hatte das Pilotprojekt in Stuttg-
art bereits eine Testinstallation in 
einer weiteren Schule auf der Insel Mainau, 
die über zwei Jahre lief. Dort wurde das Sys-
tem täglich von unterschiedlichen Klassen 
und für unterschiedliche Fächer benutzt und 
funktionierte einwandfrei. Bis die VLC-Tech-
nologie marktreif ist, kann es laut Experten-

meinungen allerdings noch gut drei bis fünf 
Jahre dauern. Und selbst dann wird VLC kei-
ne Alternative zum WLAN sein, sondern le-
diglich eine Ergänzung dort, wo Funk nicht 
möglich oder geeignet ist. Mit VLC kann die 
Strahlenbelastung also punktuell einge-
dämmt werden. Für einen umfassenden 
Schutz vor Elektrosmog (elektromagne-
tische, hoch- und niederfrequente Strahlung) 
gilt es aber nach wie vor, entsprechende 
Maßnahmen zu ergreifen. Denn: In einem 
Gebäude entsteht allein durch das vorhan-

dene Stromleitungssystem schon 
ein elektromagnetisches 

Wirkfeld, das durch 
den Einfluss von hoch-
frequenter WLAN- und 
Mobilfunk-Strahlung 
zusätzlich verstärkt 
wird. 

Umfassenden Schutz 
bietet hier z. B. die In-
stallation eines me-
monizerCOMBI und 
m e m o n i ze r W L A N . 
Erstgenannter ist in 
der Lage, elektroma-

gnetische, hoch- und nie-
derfrequente Strahlung mit natür-

lichen Frequenzen zu modulieren und deren 
Schadinformationen, basierend auf dem 
Resonanz-Prinzip, zu neutralisieren. Da das 
Wirkprinzip der memon Technologie grund-
sätzlich auf einer bioenergetischen Informati-

onstechnologie basiert, entstört der memoni-
zerCOMBI auch geopathische Störzonen wie 
z. B. Wasseradern oder Ley-Linien mit und 
optimiert das Raumklima. Das Resultat ist ein 
renaturiertes Umfeld, in welchem sich der 

menschliche Organismus wohlfühlt und rege-
nerieren kann. SD

Mehr Info unter:
www.hhi.fraunhofer.de

Licht am Ende des WLAN-Tunnels 

Herr Kerti, Sie sind Trainer und Coach 
für Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne mit einer eigenen Praxis in Grafing 
bei München. Coaching für Kinder klingt 
ungewöhnlich. Mit welchen Anliegen 
bezüglich ihrer Kinder kommen Eltern 
zu Ihnen und mit welchen Methoden 
helfen Sie ihnen dann? 
Klingt erstmal ungewöhnlich, wird in Zukunft 
aus meiner Sicht eine zusätzliche Option bie-
ten, wenn es rund um das Thema mentale 
und emotionale Gesundheit geht. Es wird ein 
Stück weit zur „Normalität” werden, wenn 
erst einmal die alten Muster „Hilfe holen sich 
nur die Schwachen” geändert sind. Denn 
Hilfe zu holen, ist ein Zeichen von enormer 
Stärke und Charakter. 
Die Themenvielfalt ist sehr groß, beginnt bei 
Konzentrations- und Lernschwierigkeiten, 
Allergien, Schlafproblemen jeglicher Art, 
nächtliche Schreianfälle bis hin zu größeren 
Herausforderungen nach Operationen. Die 
Methoden sind breit gefächert, da es nicht 
die Eine gibt, die für und bei Jedem hilft. Je-
der Mensch ist sehr individuell und einzigar-
tig. Was bei den meisten Kindern noch hinzu 
kommt, sie sind besonders sensibel. Des-
halb ist mein Methodenkoffer prall gefüllt und 
reicht von klassischen Coaching Tools, 
EMDR, kinesiologischen Techniken bis hin 
zur energetischen Arbeit, ergänzt durch das 
Hexagon der Salutogenese.
Lebhafte Kinder gehören zum Bild einer 
lebendigen Gesellschaft. In den Medien 
häufen sich allerdings Berichte über die 

Zunahme von Kindern mit aggressivem 
Verhalten, Konzentrationsstörungen und 
ADHS (Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyper-
aktivitätsstörung). Wie hat sich das aus 
Ihrer Sicht in den letzten Jahren entwi-
ckelt? Aus meiner Sicht hat das die letzten 
Jahre stark zugenommen, was mehrere Aus-
löser hat. Zum einen ein genereller Anstieg 
an ‚Stress‘ in unserer Gesellschaft in allen 
Bevölkerungsschichten, insbesondere auch 
bei unseren Kindern. Ausgelöst durch Punkte 
wie:

 ungesunde Ernährung
  Dehydration (Wassermangel) und 

falsche Flüssigkeitszufuhr
  Elektrosmog und Feinstaub- 

Belastung
  zu wenig Bewegung und im 

gleichen Atemzug zu wenig 
Entspannung (keine Zeit für mich)

  keine Möglichkeit, Emotionen 
auszuleben bzw. zu klären

  Energieblockaden aufgrund von 
Schwangerschaftsthemen (auch 
Geburt) und Operationen

Das ist auch 1 zu 1 auf uns Erwachsene zu 
projizieren.
Wie können Eltern und Lehrer am be-
sten mit hyperaktiven Kindern umge-
hen? Grundvoraussetzung um eine Lösung 
zu Gunsten des Kindes und der Familie zu 
finden, ist eine detaillierte aussagekräftige 

Analyse, um festzustellen, wo der Auslöser 
des ganzen steckt. In den meisten Fällen 
sind es nicht Medikamente, die die Lösung 
bieten! Es ist eine gemeinsame Arbeit mit 
den Eltern, um Ihnen aufzuzeigen, dass sie 
nicht hilflos oder machtlos zusehen müssen, 
sondern es alternative Lösungsansätze gibt.
Wir leben im digitalen Zeitalter. Fast je-
des Kind hat heutzutage ein Handy oder 
Tablet, trägt eine Smartwatch oder 
nutzt ein anderes technisches Gerät. 
Was empfehlen Sie Eltern, um ihre Kin-
der bestmöglich vor den Einflüssen der 
Digitalisierung zu schützen? 
Wir können die Digitalisierung nicht aufhal-
ten, denn sie bringt uns auch viele Vorteile im 
täglichen Leben. Entscheidend ist für mich 
ein angemessener altersgerechter Umgang 
und eine Einführung in die Technik. Ebenso 
der Hinweis auf die gesundheitlichen und so-
zialen Risiken. Persönlich finde ich eine be-
grenzte tägliche Medienzeit für Kinder der 
modernen Zeit passend. An erster Stelle 
steht für mich die Aufklärung der Eltern bzgl. 
gesundheitlicher Schäden, die auftreten kön-
nen. Und zwar überproportional schlimmer 
bei Kindern je kleiner diese sind! Es geht 
nicht darum, Angst und Schrecken zu ver-
breiten, sondern Lösungen anzubieten, wie 
sie memon in seiner Produktpalette hat.
In meiner Arbeit geht es um eine Lösungsori-
entierung im Sinne der Kinder und Eltern, 
wofür ich sehr dankbar bin.

Weitere Infos unter www.marcuskerti.de

Gemeinsam stark gegen ADHS 
memon Interview

Der DigitalPakt zwingt öffentliche Schulen, Lehrer und Schüler durch die Einrichtung von WLAN-Netzen unter Dauerbe-
strahlung zu stellen. Dass es auch anders geht, zeigt ein Modellprojekt am Hegel-Gymnasium in Stuttgart.

Mental-Trainer und Kinesiologe Markus Kerti hilft Kindern und Jugendlichen, besser mit den Belastungen der Digitalisie-
rung umzugehen. Gerade Elektrosmog hat im Kinderzimmer stark zugenommen, was aktives Gegensteuern erfordert.



Dr. Harald Wiesendanger, Vorstand der 
Stiftung, erklärt: „Angehörige von Sorgen-
kindern, aber auch erwachsene Patienten 
erhalten von uns kostenlos Adressen und In-
formationen über herausragende Thera-
peuten, die bei chronischen Leiden nach-
weislich besonders erfolgreich sind.

Dazu haben wir ein internationales Netzwerk 
von über 200 Ärzten, Psychotherapeuten, 
Heilpraktikern und anderen Heilkundigen in 
38 Ländern aufgebaut, das wir ständig er-
weitern. Damit sich bedürftige Familien er-
folgversprechende Behandlungen für ihr 
chronisch krankes Kind leisten können, hel-
fen wir ihnen auch finanziell. 

Ehe ein Therapeut von uns empfohlen wird, 
muss er ein aufwendiges Aufnahmeverfahren 
bestehen und von da an laufend belegen, in-
wieweit er auch vermeintlich ‚ausweglose‘ Lei-

den erfolgreich behandelt. Beim Bewerten hel-
fen uns Patienten, die uns auf Fragebögen über 
ihre Erfahrungen berichten sowie Ärzte unserer 
Abteilung Dokumentation & Evaluation.

Ich bin also von Haus aus ein äußerst skep-
tischer Mensch. Das war ich auch gegen-
über memon. Als ich den memonizerCOMBI 
zuhause installierte, merkte ich zunächst gar 
nichts. Nach knapp einer Woche stellte ich 
jedoch verblüfft fest, dass ich nachts fast 
ohne Unterbrechungen schlafe, nicht mehr 
viel zu früh aufwache und mich nach dem 
Aufstehen ausgeglichener, erholter und viel 
entspannter fühle. Das hat mich von der 
Wirksamkeit der memon Technologie voll 
überzeugt. Deshalb empfehle ich memon un-
eingeschränkt weiterr, ganz besonders na-
türlich bei Schlafproblemen.”

www.stiftung-auswege.de

Rat bei Ratlosigkeit:  
die Stiftung AUSWEGE
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Gemeinsam stark gegen ADHS 

Nicht zu sehen. Nicht zu hören. Nicht zu riechen. Nicht zu 
schmecken. Und nur selten zu spüren: die Belastung durch 
elektromagnetische Strahlung. Kinder sind aufgrund ihrer 
körperlichen Konstitution besonders gefährdet.

DigitalPakt Schule –  
Kinder in Gefahr

Es funkt und strahlt überall. Smart-
phones, Tablets & Co. sind wegen 
ihrer enormen Strahlenbelastung 
seit langem in der wissenschaftli-

chen Diskussion. Inzwischen sprechen eine 
Vielzahl an Studien eine deutliche Sprache: 
Gerade die jüngeren Generationen, unsere 
Kinder und Jugendlichen, sind wegen ihrer 
extensiven Nutzung von Mobilfunktechnik 
ernstzunehmenden Gesundheitsgefahren 
ausgesetzt.

Im Herbst 2019 trat der von der Bundes-
regierung beschlossene DigitalPakt in Kraft, 
der besagt, dass Schulen in die digitale Inf-
rastruktur investieren sollen. Für die digitale 
Ausstattung bekommen sie aber nur noch 
Geldmittel, wenn sie nachweisen können, 
dass die Vernetzung über WLAN gewähr-
leistet ist. WLAN gilt inzwischen als Symbol 
für eine „moderne” Schule - auch wenn seit 
mehr als 30 Jahren die Klassenzimmer nicht 
mehr renoviert wurden.

Die Freie Waldorfschule Überlingen z. B. 
weigert sich, beim DigitalPakt Schule mit-
zumachen und lehnte eine Förderung von 
rund 384.000 Euro mit folgender Begrün-
dung ab: „... Es gibt zahlreiche Studien, die 
eindeutig belegen, dass das Lernen am PC, 
vor allem im zu frühen Kindesalter, deutlich 
schlechtere Ergebnisse zeigt. In Ländern 
wie Südkorea oder Australien sind ähnliche 
Offensiven wie jetzt der DigitalPakt Schule 
gescheitert. Medienkompetenz geht anders. 
Wir wollen unsere Kinder zu medienmündi-
gen Erwachsenen erziehen. Der DigitalPakt 

Schule bedingt eine vollständige Verkabe-
lung der Schule, WLAN in allen Unterrichts-
räumen und breitbandige Internetzugänge. 
Die gesundheitlichen Gefahren durch Strah-
lung werden nicht thematisiert. Die Gesund-
heit unserer Kinder ist uns jedoch ein ernst-
haftes Anliegen. Selbstverständlich muss 
eine moderne Schule über entsprechende 
Zugänge verfügen. Wir möchten aber gerne 
selbst darüber entscheiden, wann und wo 
wir wem in welchem Kontext entsprechen-
de Möglichkeiten zur Verfügung stellen.”

Laut einer Studie der Medical University of 
Vienna im Jahr 2017 in UK verbringen Fünf- 
bis Siebenjährige in Summe 4,5 Stunden mit 
ihrem Smartphone oder Tablet. Die Zwölf- 

bis Fünfzehnjährigen brachten es sogar auf 
knapp 9 Stunden täglich. Die Absorption 
der elektromagnetischen Energie in einem 
Kinderkopf ist beträchtlich höher als die im 

Kopf eines Erwachsenen. Aufgrund seiner 
geringen Größe, der dünneren Schädelkno-
chen und der höheren Leitfähigkeit kann der 
Kopf eines Kindes zwei bis drei Mal mehr 

belastet sein als der eines Erwachsenen. 
Zudem werden tieferliegende Gehirnareale 
bestrahlt, die besonders empfindlich sind 
(z. B. die Hirnanhangdrüse) und das blutbil-

dende Knochenmark im Schädel nimmt ab. 
Kinder sind der schädlichen Strahlung von 
mobilen Funkgeräten und Bluetooth-ge-
steuerten Accessoires wie Smart-Watches 
und Kopfhörer also viel intensiver ausge-
setzt. Das potentielle Gesundheitsrisiko für 
Kinder ist erheblich: neben den körperlichen 
Schädigungen beeinflussen elektromagneti-
sche Felder (EMF) auch die Psyche und da-
mit das Verhalten. So stieg beispielsweise 
die Zahl der ADHS-Diagnosen in den USA  
von 4,2 Millionen im Jahr 2002 auf 6,4 Mil-
lionen im Jahr 2012. Und auch hierzulande 
wird das Thema verhaltensauffällige Kinder 
ein immer größeres Thema.

Es ist also wichtig, den digitalen Konsum 
der Kinder zu beschränken und sie so gut 
wie möglich vor den schädlichen Strahlen 
zu schützen. Gerade nachts, wenn der Kör-
per sich regeneriert, sollte das Umfeld har-
monisiert und frei von störenden Einflüssen 
sein. SD 

Die Stiftung AUSWEGE wurde 2005 gegründet und bietet chronisch kranken 
Kindern sowie vermeintlich „austherapierten” Erwachsenen, denen die Schul-
medizin zu wenig oder gar nicht mehr helfen kann, therapeutische Auswege. 

5 Jahre 10 Jahre erwachsen

Strahlenaufnahme im Kopfbereich nach Lebensalter
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Egal ob Smartphone,  
Laptop oder Tablet – nur 
mit dem memonizerMOBILE!

Elektrosmog schadet der Zellvitalität

Betrachtet man die tägliche Nutzungsdauer, die wir mit unseren lieb gewonnenen Hel-
fern verbringen, sollte es selbstverständlich sein, diese mit einem memonizerMOBILE 
auszustatten. Längst ist der memonizerMOBILE zum Zeichen einer bewussten und 
verantwortungsvollen Handynutzung geworden.

Ist Elektrosmog überhaupt gefährlich oder ist das alles Einbildung? Immer noch wird die Gefahr für  
unsere Gesundheit banalisiert oder sogar als nicht existent deklariert. Doch die Ergebnisse des Dartsch  
Scientific Institue überraschten in ihrer Aussagekraft sogar den Studienleiter selbst.

„Ein Chip, den ich auf meinem Handy an-
bringe, soll mich vor schädlicher Strah-

lung schützen? Wie soll das denn funk-
tionieren?” Zugegeben, es ist nicht 
ganz einfach zu verstehen, wie der 
memonizerMOBILE sein Wirkfeld 
aufbaut und die Handystrahlung bi-

oenergetisch so verändert, dass sie 
unserem Körper nicht mehr schadet.  

 
Aber genau das ist es, was passiert, wenn 

Sie Ihr Handy mit dem memonizerMOBILE 
ausstatten. Am eindrucksvollsten wird die 
Schutzwirkung beim Zelltest (siehe oben) 
oder beim Bluttest unter dem Dunkeldfeld-
mikroskop sichtbar. Telefoniert man zehn 

Minuten normal mit seinem Handy, kommt 
es zur sogenannten Geldrollenbildung, bei 
der die roten Blutkörperchen im Blut verklum-

pen. Dadurch vermindert sich die Fähigkeit zur 
Sauerstoffaufnahme. Wiederholt man diesen 
Versuch mit einem mit dem memonizerMO-
BILE ausgestatteten Handy, tritt dieser Effekt 
nicht auf.
 
Aber nicht nur Handys, sondern auch alle an-
deren mobilen Geräte (Smartphones, Tablets, 
Pads, DECT-Telefone, E-Book-Reader, Kindle, 
Notebooks, Laptops, WLAN-fähige mobile 
Geräte, etc.) lassen sich so einfach harmoni-
sieren. Einmal erworben, kann der Chip auf 
jedes neue Handy übertragen werden. Ein 
Investition also, die sich nachhaltig für Ihre 
Gesundheit lohnt. Nicht umsonst schwören 
Spitzenathleten wie Marcel Hirscher auf die 
memon Technologie, sorgt die memon Tech-
nologie doch für weniger  Strahlenstress bei 
langen, berufsbedingten Telefonaten. TMH

Im 3er Set gibt es den memoni-
zerMOBILE zum Vorzugspreis.  
Mehr Info zum Produkt finden Sie 
unter: www.memon.eu/shop 

Positive Erfahrungsberichte zur Wirkung von 
memon gibt es mittleweile im Überfluss. Den-
noch hat es sich die memon bionic instru-
ments GmbH zum Ziel gesetzt, die Wirkung 
von memon auch im Labor nachweisen zu 
lassen. 

Das Dartsch Scientific Institute fand in seiner 
Studie heraus, dass das Wirkfeld des memo-
nizerCOMBI in der Lage ist, die zellschädi-
genden Effekte hochfrequenter Strahlung zu 
minimieren. Hierfür wurden Bingegewebszel-
len in Inkubatoren der Strahlung einer aktiven 
DECT-Telefon-Basis ausgesetzt. Ohne den 
Schutz der memon Technologie war zu beo-
bachten, dass die Zellen abstarben. Bei Wie-
derholung des Versuchs mit einer weiteren 
Kultur, die durch das Wirkfeld eines memoni-
zerCombi geschützt war, zeigte sich, dass die 
Zellvitalität weitestegehend erhalten blieb.

Das Ergebnis war für den Studienleiter Prof. 
Dr. Peter Dartsch so beeindruckend, dass er 
den Versuch viele Male wiederholte, um zu 
100 % sicher zu sein. Das Ergenbnis war je-
des Mal das Gleiche.

Sein Fazit, das bereits in einigen wissen-
schafltlichen Publikationen veröffentlicht wur-
de, lautete:

Die memon Technologie schützt 
nachweislich die Vitalität von Bin-
degewebszellen vor den Auswir-
kungen hochfrequenter Strahlung 
(Elektrosmog).1

Die memon Effekte

Der Effekt auf die Bindegewebszellen ist nur 
einer von vielen erstaunlichen Wirkungen der 
memon Technologie. Weitere Effekte, wie z. 
B. der Effekt auf Feinstaub, Wasserbela-
stungen, Kalk, Erdmagnetfelder, etc. haben 
wir mit anschaulichen Illustrationen in einer 
Broschüre zusammengefasst. 

Unsere 16-seitige Broschüre „Die memon Ef-
fekte, kurz erklärt.” ist bei jedem memon Part-
ner oder bei memon direkt erhältlich:

memon bionic instruments GmbH
service@memon.eu
Tel: +49 (0) 8031 - 402 200

  memon PRODUKTE

Bindegewebszellen vor 
Elektrosmogeinfluss

Bindegewebszellen  
nach Elektrosmogeinfluss: 
massiver Verlust der  
Zellvitalität

Bindegewebszellen 
nach Elektrosmogeinfluss 
mit memon: die Zellvitalität 
bleibt erhalten ¹Q
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Was macht Elektrosmog mit mir?  
HP Kurt Lorenz Sohm über Symptome und Lösungen
Gesundheit ist gleichbedeutend mit einem ungestörten Informationsfluss und mit der Fähigkeit, eine optimale Regu-
lation aufrechtzuerhalten (Homöostase). Jede Zelle und jedes Organ ist Sender und Empfänger elektromagnetischer 
Schwingungen und tritt in Resonanz mit allen natürlichen wie unnatürlichen Feldern, was nicht ohne Folgen bleibt.

 Die Zunahme und Intensität dieser 
unnatürlichen elektromagnetischen 
Quellen  bringt unser menschliches 
System immer mehr aus dem 

Gleichgewicht. Das hat Folgen für die Zellrei-
fung, die Fließeigenschaften 
des Blutes, den Säure-Basen-
haushalt. Der oxydative Stress 
erhöht die freien Radikale und 
belastet jede einzelne Zelle. Er 
öffnet die Blut-Hirnschranke 
und fördert so das Eindringen 
von Umweltgiften in den Ge-
hirnkreislauf. Außerdem verurs-
acht er Brüche in der Erbsub-
stanz. Dies betrifft – in 
unterschiedlichem Ausmaß – 
jeden Menschen und alle Lebe-
wesen. Elektrosmog kann viel-
fältige Krankheitszustände verur- 
sachen, bis hin zur Krebsförde-
rung und -entstehung. Die Intensität der  
Belastung wird durch das gemeinsame  
Auftreten von Niederfrequenz- und Hochfre-
quenzfeldern noch verstärkt. Häufig auftre-
tende Symptome sind anfänglich Schlafstö-
rungen, Leistungsabfall, innere Unruhe, 
Kopfschmerzen, erhöhter Blutdruck, Lern-
störungen oder Hyperaktivität bei Kindern. 
Die Dauerexposition, das heisst die ständige 
Strahlung, der wir oft rund um die Uhr ausge-

setzt sind, verhindert die notwendigen Rege-
nerations- und Entgiftungsphase in der 
Nacht. Dies wiederum führt zur Zunahme 
von chronischen Erkrankungen wie Diabetes, 
Depressionen, Autoimmunerkrankungen und 

alle Arten von Tumoren. Das 
moderne Leben mit dauerndem 
Stress in Kombination mit Feh-
lernährung und einem Mangel 
an sauberem und lebendigem 
Trinkwasser, verstärkt die Krank-
heitsanfälligkeit noch zusätzlich. 
In diesem Belastungsfeld wieder 
eine Ordnung und Grundstruk-
tur herzustellen, im wahrsten 
Sinne des Wortes, ist das Ge-
schenk der memon-Technolo-
gie. Das durch memon harmoni-
sierte und renaturierte Umfeld 
ermöglicht dem Körper, seine 
Regenerationsfähigkeit wieder 

zu aktivieren. Die Folge des dadurch redu-
zierten Zellstresses ist oft eine deutliche Ver-
besserung der vorgenannten Symptome und 
Krankheiten. Es liegt in der Eigenverantwor-
tung eines jeden selbst, sich und seine Lie-
ben zu schützen. Mit den memon Produkten 
haben wir ein Werkzeug zur Hand, mit dem 
wir uns wirksam und dauerhaft vor den Aus-
wirkungen der schädlichen Strahlungen 
schützen können. 

Herr Sohm, Sie beschäftigen sich seit 
längerer Zeit mit den Auswirkungen von 
elektromagnetischer Strahlung auf die 
Gesundheit. Zuletzt haben Sie einen 
spannenden Selbstversuch durchge-
führt. Können Sie uns davon erzählen?
Ich freue mich hier von einem Selbstversuch 
berichten zu können, den Thomas Holtkamp 
und ich im Herbst vergangenen Jahres ge-
macht haben. Wir wollten am eigenen Blut 
sehen, welche Auswirkungen eine Autofahrt 
mit einem handelsüblichen Hybrid-Fahrzeug 
hat. Die Elektrosmog-Belastung ist ja gerade 
im Auto eine zunehmende und häufig unter-
schätzte Größe. 
Wie genau haben Sie das getestet?
Am Morgen wurde uns nüchtern das erste 
Blut abgenommen und mittels Dunkelfed-
Mikroskopie begutachtet. Danach fuhren wir 
beide im Auto, jeder ca. 20 Minuten mit Fah-
rerwechsel und aktivierter Technik wie WLAN 
und Handytelefonaten über die Frei-
sprecheinrichtung. Während der Fahrt spür-
ten wir beide einen leichten Druck im Kopf 
und ein Unwohlsein, das wir so nicht kann-
ten. Nach der 40-minütigen Fahrt wurde uns 
in der Praxis direkt wieder Blut abgenom-
men. Unter dem Mikroskop zeigten sich bei 
unseren Blutproben typische Geldrollenbil-
dungen, die sich einstellen, wenn das Blut 
elektromagnetischen Frequenzen ausge-
setzt ist - und das bereits nach der relativ 
kurzen Autofahrt! Wir stellten uns die Frage, 
was das mit Menschen macht, die täglich 
mehrere Stunden im Auto oder LKW ver-

bringen. 
Sicher wissen die wenigsten Besitzer 
von Elektroautos oder Hybrid-Fahrzeu-
gen, was sie sich da antun. 
Wie ging der Versuch dann weiter?
Wir installierten den memonizerCAR und 
-CAR media und wiederholten die Fahrt un-

ter den gleichen Bedingungen wie zuvor. 
Schon zu Beginn der Fahrt empfanden wir 
ein deutlich leichteres und angenehmeres 
Gefühl. Kein Druck im Kopf und keine Er-
schöpfung - der Unterschied zwischen der 
ersten „normalen Autofahrt” und der im har-
monisierten Fahrzeug war eindeutig spürbar. 

Nach unserer Tour waren wir gespannt auf 
die Auswertung der folgenden Blutproben. 
Beide Dunkelfeldbilder zeigten eine deutliche 
Revitalisierung des Blutes und eine Auflö-
sung des Geldrollen-Effektes. Die Oberflä-
chenspannung der Erythrozyten (rote Blut-
körperchen) hatte sich dahingehend 
verändert, dass sie sich jetzt wieder von ei-
nander abstießen. Das bewirkt, dass Sauer-
stoff in die kleinen Kapillaren kommt, um 
eine gute Zellversorgung zu gewährleisten. 
Diese positiven Veränderungen sind auch für 
mich immer wieder aufs Neue sehr ein-
drucksvoll und überzeugend.
Eine wirklich erstaunliche Beobach-
tung. Was folgern Sie aus diesem 
Selbsttest? 
Das subjektive Empfinden von mehr Frische 
und Vitalität deckt sich mit den Beobach-
tungen unserer Dunkelfeldbilder und zeigt, 
wie sinnvoll es ist, sich mit dem memonizer-
Car und dem memonizerCar media auszu-
statten. Ich wünsche mir, dass möglichst 
viele Besitzer von Elektroautos und Hybrid-
Fahrzeugen davon erfahren und sich mit 
memon schützen - für eine konzentriertere, 
gesündere und entspanntere Fahrt.
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Elektrosmog im Hybrid: ein Selbsttest
  memon im Test

Es ist bekannt, dass Elektroautos nicht gerade eine gute Ökobilanz aufweisen. Doch was ist mit den elektromagnetischen 
Feldern und wie wirken die sich auf die Fahrer aus? Der Heilpraktiker Kurt-Lorenz Sohm machte den Selbsttest.  

Vor Fahrtantritt:  
Rote Blutkörperchen  
bewegen sich frei  
fliessend.

Nach 20 Min. Fahrt ohne 
memonizer-Schutz:  
Geldrollenbildung mit  
eingeschränkter  
Beweglichkeit.

Nach 20 Min. Fahrt mit  
memonizerCAR und -media: 
Die roten Blutkörperchen 
fließen wieder frei und  
uneingeschränkt.

Kurt-Lorenz Sohm,  
Heilpraktiker
Praxis Holomedic

Mehr Informationen zum  
memonizerCAR & memonizerCAR 
media, die auch als Set zum  
Vorteilspreis erhältlich sind,  
finden Sie unter:
www.memon.eu/shop
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Werden Sie memon Fan auf 
Facebook: facebook.com/ 
memon.rosenheim

 
Wie stark strahlt es bei Ihnen? 
Jetzt mit der memon App 
testen: memon.eu/app

 
memon Online-Shop – rund 
um die Uhr für Sie geöffnet:  
shop.memon.eu

 
Veranstaltungen in Ihrer Nähe: 
memon.eu/termine

memon IM NETZ

memonizerMOBILE und viele weitere Produkte unter: www.memon.eu/shop 

ALS PREISE VERLOSEN WIR DIESMAL:

Senden Sie uns das Lösungswort bis zum  
15.09.2020 per Postkarte (Datum des  
Poststempels) an memon bionic instruments  
GmbH, Oberaustr. 6a, 83026 Rosenheim.

Oder tragen Sie die Antwort ein unter: 
www.memon.eu/gewinnspiel

Die richtige Lösung des letzten Rätsels lautete: 
„Enkeltauglichkeit“ 
Wir wünschen allen Teilnehmern viel Erfolg!

1.  Preis: Gutschein für 2 Nächte im Hotel Alpenhof, am  Zauchensee für 
2 Personen im DZ* (*im Zeitraum 19.06. - 11.07.2021 oder 28.08. - 12.09.2021)

2. Preis: memonizerMOBILE 3er Set 
3. Preis: Klimaschutzbuch „Kleine Gase, große Wirkung” 

2.

3.

Ausgezeichneter Schlafkomfort kommt nicht von allein. Das Ho-
tel Alpenhof steht für ganzheitliche Erholung – memon inklusive.  

Hotel Alpenhof 
Was ist das Erfolgsrezept für Ihr 4 Sterne 
Hotel im schönen Zauchensee?
Unser Hotel Alpenhof steht für besten Ser-
vice, Familien- und Kinderfreundlichkeit und 
verspricht ein unvergessliches Urlaubserleb-
nis. Die erstklassige Küche bietet spezielle 
Gaumenfreuden, die sonnige und ruhige 
Lage, mitten im Bergpanorama, garantiert Er-
holung und Wohlfühlerlebnisse.

Das Credo unseres Hauses: 
Familienfreundlichkeit und Ser-
vice auf höchstem Niveau. Un-
ser Hotel, der Gastlichkeit ver-
pflichtet, verspricht Erholung 
im gehobenen Rahmen sowie 
eine exquisite internationale 
Küche. Das Hotel, angesiedelt 
in unmittelbarer Nähe von Ski-
schule und Lift, bürgt für ein 
unverwechselbares Sportver-

gnügen mit direkter Pistenanbindung.

Was war für Sie ausschlaggebend, sich 
mit der memon Technologie zu beschäf-
tigen?
Wir haben erfahren, dass WLAN-Strahlung 
gesundheitsschädigend sein kann. Da wir in 
unserem Hotel freien WLAN-Zugang anbie-
ten, wollten wir Schutzmaßnahmen für uns, 
das Personal und die Gäste ergreifen.  

Hat sich seit dem Einbau von memon 
etwas verändert? Konnten Sie, Ihre Mit-
arbeiter oder Ihre Gäste bereits Verän-
derungen spüren? 

Wir hören immer wieder vom ausgezeichne-
ten Schlafkomfort. Diese Rückmeldung be-
kommen wir regelmäßig von unseren Gä-
sten. Und unser Team behält viel leichter 
auch in stressigen Zeiten einen kühlen Kopf 
und arbeitet harmonisch zusammen.

Wirkt sich das durch memon optimierte 
Raumklima positiv auf die Schlafquali-
tät aus?

Auf jeden Fall! Beim Frühstück sind die  Gäste 
ausgeruht, gut gelaunt und munter. Das freut 
uns natürlich und sorgt für einen optimalen 
Start in den Tag.  

Wie wichtig ist es für Sie, sich gezielt 
vor schädlichen Umwelteinflüssen zu 
schützen?
Grundsätzlich finden wir es schon beunruhi-
gend, dass die Strahlenbelastung kontinuier-
lich steigt. Aus diesem Grund möchten wir in 
unserem Hotel auch vorsorgen. Wir würden 
uns wünschen, dass sich die Menschen der 
unsichtbaren Einflüsse bewusster werden, 
um entsprechende Maßnahmen ergreifen zu 
können.


